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Wilson'ö Ansprache
Entenle-Blockad- e volllom-me- n

vereitelt.

Beute in der Wallachei macht Zentral
machte vom Import unabhängig.

uercn Kriegsrat zu. fährt das Blatt
fort, war aber der Anficht, daß der
Premier notwendigerweise der Vor
sitzcr einer solchen Körperschaft sein
müsse. Sein Standpunkt soll die
Unterstützung des Sekretärs Grey
vom auswärtigen Amt und der mei-
ste Kollegen im Kabinett gefunden
haben.

Kor dem Kl ÜMlp

Llolid-Georg- c zum
Nlllktrittclltschloffen.

Premier Asquith hat an-gcbli- ch

seinen Platz

behauptet.

Keine Massen-Resignatio- n im briti
scheu Kabinett erwartet.

ArbciterPartei wollte den Plan
Lloyd-George- 's nicht billigen.

ge dem Boire eisen zur Beurteilung
vorlegt. Der ii: lZrage stehenv Vor
schlag beruht auf dem sehr verschiede-ne- n

Prinzip, baß das einmütig. Vor

gehen einer mächtigen Verbindung
von Männern nicht in der Lage sein

soll, den industriellen Betrieb der Na-tio- n

zu lähmen. wenigstens nicht, ehe

das Volk n'cht die Äelegenhelt gehabt
hat, sich mit ollen Einzelheiten der

zwischen Arbeiter und Arbeitgeber
Streitigkeiten vertraut zu

machen, nicht, ehe daö Volk Zeii bt

hat. sich ?m Urteil über die

der beiderseitigen Ansprü-ch- e

zu bilden und die vollste

it. alle zur Vermittlung und
zur Verfügung stehenden

Mittel in Betracht zu ziehen. In m

solchen Vorschlag kann ich nichts

fürWiederholt Empfehlungen
Bahn-Gcsctzgclttln- g.'

Nutcrsnchung der Hochpreisc im Vordergrund
des Jutmsscs.

Zweifel gefunden werden, und es wird
über sie entschieden werden.

Da dieses, mein Herren, wahr-scheinli-

die letzte Gelegenheit ist.- - bei
welcher ich dem 64. Kongreß eine
Botschaft sende, so hoffe ich. daß Sie
mir erlauben werden, zu sagen, mit
oie großer Freud? und Befriedigung

ich mit Ihnen bei den vielen Maßre-gel- n

konstruktiver Politik, mit welchen
Sie die Gesetzgebung bereichert,

habe. Es war ein

Vorzug, in solcher Gesellschaft mitar-beite- n

zu dürfen. Ich nehme mir die

Freihat, Sie zur Vollendung eines
Rekords von seltener Nützlichkeit und
Auszeichnung zu beglückwünschen.

.ilttcrsUii,K.tjZ vcr .uchrelse.
Der Vorsitzende Henry vom dem

Ausschüsse für Regeln wird morgen
mit dem Präsidenten über die Be
schleuttigung der Lösung des Leben?"
mittelproblems konferieren. Henry
verbrachte deute beträchtliche ..eit in
Konferenz mit Richter Adamson von
der Handelskoiumission, um die elf
Vorlagen zu begutachte, die bereits
eingereicht wurden und darauf abzie
len, das weitere Steigen durch Erlast
eines Ausfuhrverbots auf Ausfuhr,
die Kontrolle der Ki'chlfpcichcr und
die Hcrabsctzuug der Paketpostraten
herbeizuführen. Es wird beabsichtigt,
alle diese Mastregeln zu einer zu ver
einigen, die sowohl auf den Ermitte-lungc- n

des Ausschusses beruht, als
md) di? Billigung des Präsidenten
finden kann.

Hochflut erwartet.
Es muß erwartet werden, . daß

Maßregeln gegen Audaucr der Hoch-preis- e

in irgend einer Form geplant
werden müssen, aber es ist scbr zwei
felhaft, daß eine von ihnen angeiiom-me- n

werden wird.
Zweifellos werden Versuche

werden, ein Ausfuhrverbot auf
Lebensmittel zu erlassen, aber hier
bandelt es sich vorläufig nur um $e
nichte. Die Regierung wird fich ei-

ner derartigen Bewegung nie an-

schließen, und die Führer erklären,
daß die Regelung dieser Angelegen,
heit den Ansichten der Regierung
überlassen bleiben müsse.

Einfuhr kanadischer Kartoffeln.
Um die Hochpreifc anzugreifen,

Kartoffeln in Frage kommen,
bat das Ackerbauamt beschlossen, daß
eine Milderung der Ouarantänc'tte'
setze auf die Einfuhr von kanadischen
Knollen erfolgen solle.

Von jetzt an sollen, Kartoffeln, die
zu mehr als 10 Prozent Krankheit?
reime aufweifen, in jedem Heimhafen
zugelasseil werden, anstatt besonders
'erzeiämeten Häfen überwiesen zu

werden, wie dies bisher geschah.

Seuduiigen sollen auch nicht unnö
tig aufgehalten werden, und die Be-

hörde soll die Maßregeln der Besic-
htigung so leicht als möglich machen.
Durch dieses Vorgehen der Behörde
wird eine große Seudung von Kar
tosfelil aus Kanada erwartet, die auf
die kiesigen Preise von unmittelbarer
Wirkung sein sollte.

Bollc Wahrheit wird vcr- -

Vergebliche Menschenaufopfcrung der
Russen in den Karpathen.

B c r l i n, 5. Tez. Tralitlos nach
Salwille. Ter Militär Kritiker
der Uebersee - Nachrichten Agentur
schreibt: Weuu auch ein entscheiden-
der Kampf vor den Toren von Buka-
rest wütet, hält trotzdem das heftige
Ringen in deu bewaldeten Karpatben
und längs der siebenbürgischeuGreuz-gebirge- ,

durch welches die Russen den
Truck auf Rumänien erleichtern wol-

len, auf einer Linie von über .100 Ki-

lometern (180 Meilen) an. Seit meb- -

reren Tagen unternahmen die Russen
Angriff auf Angriff und brachten für
kleine lokale Vorteile die schwersten
Opfer. u deu letzten paar Tagen
haben die deutschen, österreich - ungar-
ischen und türkischen Truppen niit
Hilfe von Gegenangriffen einige Stcl
lnngen zurückerobert und mehrere
hundert Gefangene gemacht. Tiefe
Kämpfe sind äußerst heftig und blu-

tig. Tie Russen wurden unbeachtet
ihrer Verluste gegen das Maschinen
gewehr- - und Artillerie - Feuer ihrer
Gegner rücksichtslos getrieben. Aber
die siebenbürgischc Berg - Front steht
uncrschüttert uud der starke russische
Truck hatte uicht deu geringsten Ein-
fluß auf die militärische Situation in
der Wallachei.

Tie Operationen in der Wallachei
haben bis jetzt den vom deutschen
Kommando ausgclcgteuKurs genom-men- .

Tas ganzc westliche Rumänien
bis au den Arges-Flu- ß ist jetzt fest in
Händen der Zentralmächte. Tas gro-ß- e

Gebiet Weizenland, die reichen
Vorräte an Rindern und andere er-

beutete Vorräte zusammen mit den
großen Hilfsquellen des Bodens er-

höhen die Stärke der .entralntächte
in solch permanenter Weise, daß di?
Blockade der Entente, die ohnedies
keine wirklichen Aussichten auf Erfolg
hatte, jetzt vollständig vereitelt wur-
de".

Gnadenbcweise des Girn-licrnenr- s..

L a n s i n g, 5. Tez. Gouverneur
Ferris hat die folgenden Sträflinge
begnadigt oder parolicrt:

Ionia Reformatorium: Joseph
Tremour, in Kent Couutn am !.

1907 zu 3 bis 1J fahren we-

gen Fälschung verurteilt: Stanley
Polkowski. in Montcalm County am
13. Dezember 1913 zu 7 bis 17, al

!.. hinn ... !t S tC.;:j.iich iuiiii .111(4111 iv lim i'ii .iLiiil;l
zu töten verurteilt: Joseph Mal
tausch, in Lenawee Couutn am 12.
Mai 191 zu 1 bis 20 Zabre wegen
Einbruchs verurteilt: James Green,
in Oakland Countn am 23. Juni
190-- zu 1 bis 15 Jahre wegen Ein-
bruchs verurteilt: William Wedge, in
Jonia Countn am 4. Mai 1914 zu 5
bis 10 Jahr wegen Einbruchs ver-

urteilt.
Marquette . Gefängnis: Morrice

Jngall, in Wanne Countn am 22.
Juni 1907 zu 4 bis 14 Jahre wegen
Fälschung verurteilt: Joshua W.
Cooper, in Houghton Countn am 1:.
Februar 1914 zu 7 bis 17, Jahre
wegen Todschlags verurteilt: William
Groff, in Houghton Countn am 1.
Februar 1914 zu 7 bis 15 Jabre we-

gen Todfchlags verurteilt.

Tie Toten des Tage

N c w o r k. 5. Tez. George C.
Boldt, der Besitzer des Waldorf.
Astoria- - uud vielleicht der beste aller
Hotelbesitzer im Lande, ist heute ge
starben. Er erlag einem Herzleiden.
Sein Tod war nicht cnnartet worden,
trotzdem die Gesundheit nicht die beste

war. Ter Verstorbene, dem cm

großes Heer von Freunden nach- -

; trauert, erreichte ei Alter von (15

Jahren.

John T. Archbold, der Oclmagnat.
ist heute früh in Tarrntown, N. ?).,
gestorben. Ter Tod war das Nesu'l
tat cincr Komplikation von Krankhci
tcn. die sich in Verbindung mit einer
Blinddarmentzündung crgcbcn hat-
ten.

Archbold war der Präsident der
Standard Oil Co. von ?ew Jciscy
und erreichte ein Altcr von 08 Jah-
ren. Er galt als eine rechte Hund
John T. Rockcfcllcrs. tind gilt in-

folge dessen als cincr dcr Ervon?ntcn
der Politik des großen Oclgeschästs,
das kaum mit günstigen Augen ange
sehen wird.

Hardcn sagt es.

Und London scheint es auch gleich zn

glauben.

London, 5. Tez. Eine draht
lose Tcpesche aus Bern meldet heute,
daß Maximilian Horden in der Zu
kunft" schreibt. Herr von Jagow habe
das deutsche auswärtige Amt verlas
sen, weil cr gcgcn eine Tauchboot
Politik war. welche den Ver. Staaten
mißliebig wäre. Herr von Jagow
soll auch die Politik dcr Teportierung
von Belgiern und Franzosen aus den
okkupierten Gebieten nicht gebilligt
haben.

Sechs Amerikaner in

Bkexikovermißt.

Carranza gibt nur aus-weichen- de

Ant-wor- t.

Teutscher Vize-Kous- und zwei Ame
rikaver anscheinend tot.

Teutscher Konsul in Matamorca an
gcblich, entführt.

Charles Elmendorff sendet beruli
gende Nachricht.

El Paso, 5. Tez. Eine Bitt-schri-

an das Staatsdepartement in
Washington wegen Stellung pcrcmp-tonschc- r

Fordoningen an die Regie-run- g

Carranzas behufs Erlangung
von zuversichtlichen Nachrichten über
das Schicksal der sechs Amerikaner,
die sich in der Stadt Chihuahua

als sie von Anhängern Vil-la- s

eingenommen wurde, wird hier
von Freunden und Verwandten vor-
bereitet. Wenn Nachrichten über das
Schicksal der Vermißten nicht in kür-zest-

Zeit bekannt gegeben werden,
wird in Washington protestiert wer-
den.

Tie Petition wird voraussichtlich
den mexikanischen Regicrungsbeam-te- n

zur Last legen, daß sie Nachrichten
über die Sicherheit von Amerikanern
in Chihuahua und Iuarcz entweder
zurückgehalten oder gcflifscntlich un-

terdrückt haben. Tas hiesige men-konisch- e

Konsulat hat eine wirkliche
Anstrengung gemacht, um Nachrich-
ten zu erhalten und berichtete, daß
das Ersuchen um Nachicht dem Gene-ra- l

Ozuma in Chihuahua mit der
Bitte um Nachricht übermittelt wor-de- n

sei.

Carranza zn beschäftigt.

Tie Militärbehörden Carranzas
in Juarez behaupten, daß der einzige
Traht. der mit der nördlichen Hauv:
stadt noch offen ist, von den Militär-behörde-

in Anspruch genommen
wird und zu sehr beschäsigt ist. als
daß er Priatgeschäfte erledigen
könne. n mcxikanifchcn Kreisen
sind seit der Räumuug von Clnhua'
hua keine Nachrichten über die Bewe-

gungen von Villa eingegangen.
Hiesige Militärbehörden erwarten,

daß der Banditenchcf sein Hauptquar-
tier nahe San Andreas im westliche::
Staate Chihuahua aufschlagen wird,
um seine Anhänger behufs Bcrau- -

bung des Landes zu teilen.
Teutscher Konsul angeblich getötet.

W a s h i n g t o n. 5. Tcz. Tic
Nachrichten des Staatsdepartements
einschließlich einer Tcpeschc von Ei
Paso bringen den unbestätigten Be
richt von Chihuahua. daß der deutsche
Vizckonsul Carlos Kctclsen und zwei
Amerikaner von Villa Banditen gc
tötet worden sind. Auch die amtliche
Bestätigung der Nachricht fehlt noch.

Aus dem Bericht geht weiter her
vor. daß eine unbekannte amerika-
nische Frau von Marodeuren

wurde. Ter chinesische Ge
schäststrägcr sprach hier bei dem
Staatsdepartement vor und fragte
t.ach cincr Bestätigung, ob chinesische
Untertanen in Chihuahua getötet
worden seien.

Anderer deutscher Konsul entführt.
Tie Entführung des deutschen

Konsuls Vogel in Matamorea durch
Banditen, die Villas Anhänger sein
sollen, ist heute dem Staatsdeparte-
ment berichtet worden. Eine andere
Nachricht lautet dahin, daß der deuts-

che Vizekonsul mit einem Amerikaner
getötet wurde. ;

Amerikaner angeblich in Sicherheit.

E l V a s o. 5. De;. Die erste

glaubwürdige Mitteilung von Ame-

rikanern in der Stadt Chihuahua bat
Angehörige heute erreicht. Ein Tele

gramm von uiiane? viiim'iioorn.
der mehrere Male als getötet aemel
det wurde, sagt: Wir sind alle
wohl." Ties wird von den mexikani-
schen Behörden dahin ausgelegt, daß
anscheinend alle Amerikaner in Chi
huahua sich wohl und tn lcherheit
befinden.

Zucker - Rationen erhöht.

Kindersterblichkeit in Berlin wuchs
infolge Zuckermangels.

London, b. Tez. Eine Unter-suchun- g

der steigenden Kinctersterb
lichkeit in Berlin hat festgestellt, daß
die zunehmende Sterberate auf eine
unzulängliche Erlaubnis an Zucker-nahrun- g

zurückzuführen sei, wie eine
Amsterdamer Depesche an die Ex
change Telegraph Co. meldet. J,t
folge dessen wurde beschlossen, jedem
nach dem 1. Tez. geborenen Kinde
ein weiteres lzalbes Pfund Zucker pro
Monat zu bewilligen, während die
Rationen der übrigen Bevölkerung
im selben Verhältnis verringert wer-

den sollen. Tie Ration war bis jetzt
750 Gramm für jedes Kind pro
Monat.

Premier bleibt an der Spitze eines
kleineren Kriegsrates.

London, 5. Dez. Tie Exchange
Telegraph Co. sagt . daß Kriegs
Sekretär Lloyd George feinen Rüc-
ktritt beschlossen habe.

Tie Resignation wurde eingereicht,
nachdem er erfahren Karte, dast Vre- -

i micr Asquith nicht dem Vorschlag zu- -

stimmen wolle, daß der Kriegsrat oft
ue den Premier an der Spitze gebil-
det werdcil sollte.

Ter Evcning Star schreibt: Tie
politische Krise ist vorüber, soweit es
die Probe auf die Stärke zwischen

Asquith und Lloyd - George ankam.
Asquith hat gewouncn. Es wird kei-

ne Resignationen gebeil und eine
Rekonstruktion der Regiening nicht
stattfinden. Tas Versagen der Ka
balc ist dem Umstand zuzuschreiben,
daß die Arbeiter Partei sie nicht
unterstützen wollte. Sie wollten
George's Plan unter keiuerBedinguug
unterstützen und der Plan siel des-

halb durch."

Lloyd-Georg- e obenan.

L o u d o u, 5. Tez. Heute morgen
war die Kabinetts-Kris- e noch fern der
Lösung. Gcrüchtwcise verlautet so-

gar, daß heute Premier Asquith re-

signieren wird. Tie Resignation sämt-
licher anderer Minister soll er bereits
in seiner Hand haben. Aus allem,
was man erfahren kann, erficht man
blos das eine, daß LloydGcorge'die
Oberhand, besitzt und daß sich As-
quith vermutlich seinen Wünschen fü-

gen wird. Tiefe gehen aber dahin,
daß Sekretär Grcy vom Auswärti-
gen Amte, Walter Runciman, Prä-fidc-

des Handclsratcs: Rcginald
McKenna,Schatzamts-Sckrctä- r ; Lord
Robert Cecil, Minister sür Munitio-nen- ,

und Herr Balfour, erster Lord
der Admiralität, aus dem Kabinett
ausscheiden sollten.

Manchester Guardian sieht Licht.

Ter Maiichestcr Guardian bespricht
die politische Krise und empfiehlt,
daß das Volk in Geucralwahlcu sich

neue Herrscher, erwähle. Im Anschluß
daran publiziert das Blatt folgende
bemerkenswerte Warnung :

In der Tat bestehen zwei Krisen,
denn die 5irise im Ministerium ist
nnr ein Widerschein der Krise im
Kriege. Tic Kricgs-Kris- e lässt sich

kurz, wie folgt, zusammenfassen: Taß
der Fortschritt der Ereignisse und die
Aufelnandertolge bitterer Erfahrun
gcn endlich die meisten Personen in
England zn der Erkenntnis der Tats-

ache gebracht haben, daß wir den
Krieg nicht gewinnen, und zu der
weiteren Ueberzeugung, daß wir bei
den gegenwärtigen Methoden der
Kricgsführung ihn nie gewinnen wer
den."

Widerstreit der Ansichten.

Nach dem parlamentarische,!
des Star ist die wahre

Basis der politischen Krise ein Kon-sli-

zwischen östlicher und westlicher
Strategie.

Tic .Westlichen'", schreibt der
.Korrespondent, befürworten dieKon-zentrierui-

der ganzen militärischen
Stärke an der Westfront, um die
Teutsche zu zwingen, deu Kampf in
Frankreich und in Flandern auszu- -

fechten. Sie stützen fich dabei darauf,
daß die Verbindungslinien nach der
westlichen Front kurz und so sicher
sind, daß sie weniger Schiffe ver-

schlingen, während die Absenkung von
Truppen tiach dem östlichen Schau-plat- z

eine llncrträgliche Last auf unser
ohnedies reduziertes Schiffswefen
legt.

Tie .Oestlichen' befürworten, bei
einer Tcfcnsive im Westen zu bleiben
und die Offensive von Saloniki aus
zu ergreifen, wohin man eine Armee
von einer halben Million Mann sen-

den will. Tic .Westlichen' halten
dies für Wahnsinn, der nur zu ver
häugnisvollcm Ende führen kann, da
matt das deutsche Spiel spielen wür
de. Fcldmarschall von Hindcnburg's
höchstes Ziel sei es, den Schwerpunkt
des Krieges von Frankreich nach dem
Balkan zu verlegen. Was er fürchte,
fei die Offensive an der Somme. Ta
vid Lloyd-Georg- e halt es aber mit
den .Oestlichen.'"

Neuer Kredit wird verlangt.
London. 5. Tez. Ter neue

Kriegs-Krcdi- t, den Premier Asquith
am Tonnerstag im Haus der Gemei
nen verlangen wird, wird $2,000,
000,000 betrcff.cn. Ties würde den
Gcfamt-Kredi- t für das Jahr 1910
auf $8,750.000.000 bringen.
Lloyd-George- 's Vorschlag abgelehnt.

London, 5. Tez. Tie West
minster Gazette schreibt, daß Premier
Asquith endgültig einen Vorschlag
zur Bildung eines Kriegsrates ver
warfen habe, dem er nicht als Mit-glre- d

angehören sollte. Tie nächsten
Schritte müssen nun jene Mitglieder
im Kabinett tun, von denen der Vor
schlag ausgegangen war.

Herr Asquith stimmte einem klei

j ehen als eine berechtigte Leschützung
: der Lebensnotwendigkeit durch das
i Lolk selber. In diesem Vorschlag liegt

i'.chts despotisches oer ungerechtes,
außer denn es nird despotisch und un-

gerecht ausgeführt. Der Vorschlag
i kirn und 'olltc mit voller und gewis
j senhafter Rücksicht auf die Interessen
! und Freiheiten aller Betroffenen und

auf die Interessen der menschlichen
i Gesellschaft zur Ausführung gebracht
i werden,
i

I Xrei A. fgaden de: ciiiii.

j Drei Sachen von höchster Wichtig-- !
Zeit, über welche das Repräsentanten- -'

Haus sich bereits ,chlüssig gemacht hat,
erwarten die Enticheidung des Se- -'

nats: Die Bill, welche größere Frei- -

heit des Zusammenschlusses, als es

unter den gegenwärtigen Bestimmun-- I

gen für gesetzlich angesehen wird, sür
alle diejenigen gewährleistet, welche

; den auswärtigen Handel des Landes
zu fördern suchen; die Bill, welche die

Verfassung von Porto Rito verändert,
; und die Bill, welche eine gründliche
! und mehr systeulatiiche Untersuchung
! der Geldausgaoen bei den Wahlen

vorschlägt. Es ist nicht nötig, daß
ich den Rat gebe, diese Gesetze zu er- -

lassen. Daß sie dringend nötig sind,
j ergibt sich aus den Umständen, welche
i ihre Annahme etzt nicht nur wün-- 1

schenswert. sondern notwendig ma-che- n.

Selbst ein Aufschub würde die

Interessen des Landes und der Regie-run- g

auf das ernsteste gefährden.

WahlanSgadrn.

j Der sofortige Erlaß des Gesetzes
i zur Ordnung der Wahlausgaben mag

weniger notwendig erscheinen, als die

sofortige Annahme der anderen Maß-regel- n,

auf welche ich mich bezogen
habe, weil wenigstens zwei Jahre

werden, bis wieder eine Wahl
stattfindet, in oelcher Bundesämter
zu besetzen sind; es würde aber eine

große Erleichterung bedeuten, wenn
diese wichtige Angelegenheit erledigt

j würde, während die Umstände und
die Gefahren für die öffentliche Mo-ra- l,

welche die gegenwärtige Methode.
Kampagne Fonds zu erhalten und

auszugeben, in sich birgt, klar in
Sinne sind, im Lichte kürz

licher Beobachtung und während die

Methoden offen im Lichte gegenwär
tiqer Erfahrung studiert werden kön-ne- n;

und ein Aufschub würde ferner
den sehr ernsten Naä.eil haben, daß
di- - Entscheidung erfolgen würde zu
einer Zeit, in der die Neuwahlen vor
der Tür stehen nd es den Anschein

' haben könnte, als ob diejenigen, welche

für die Annahme eintreten, besondere
Zwecke im Auge hätten. Jetzt kann
gewindelt werden mit Tatsachen als
Richtschnur und ohne den Verdacht
von Parteizwecken.

AuSfuhrliandel.

Ich werde nicht des längeren
darüber sprechen, wie wünschenswert
es für diejenigen, welche sich der
wichtigen Aufgabe des Aufbaus un
seres Ausfuhrhandels unterziehen, ist.
eine freiere Hand zu haben zu gemein
samem Vorgehen. Dieses Unterneh-me- n

wird jetzt, wird unmittelbar eine

ungeahnte Größe annehmen, ja, hat
dieselbe bereits angenommen. Wir
haben nicht die nötigen Einrichtungen
für den Fortgang, und es ist zweifel-haf- t,

ob sie in zureichendem Maßstabe
'inter den gegenwärtigen Gesetzen

werden tonnten. Wir sollten
alle gesetzlichen Hindernisse beseitigen
und eine sichere gesetzliche Grundlage
schaffen, welche Freiheit gewährt, ohne

unbeaufsichtigte Willkür zu gestatten.
Di? Sache muh jetzt getan werden, da
die Gelegenheit hier ist und uns ent-geh-

mag, wenn wir zögern oder es

hinausschieben.

Porto Riko.

Die Begründu'.g sür die vorgeschla
genen Aenderungen der Verfassung

j von Port? Rlko ist kurz und schlüssig.
; Die gegenwärtig m Gesetze, nach wel-- i

chen die Insel regiert wird und wel- -j

che die Rechte und Privilegien der Be
wohner bestimmen, sind nicht gerecht.
Wir haben die Erwartung ausgedehn

. ker Vorrechte erregt, welche wir nicht
'

erfüllt haben. Die Bevölkerung- - der
Insel ist unruhig, und eS herrscht
selbst argwöhnischer Zweifel über un
sere Absichten mit ihnen, welchen die

Annahme der schwebenden Maßregel
in glücklicher Weise beseitigen würde.
Wir haben' keinen Zweifel über alle
wichtigen Einzelheiten der Vorlage.
Wir sollten dieselbe sofort zum Gesetz
erheben.

j obt den Kongreg.

j Da sind noch andere Angelegenhei-- I

ten, welche schon bis zum Stadium
j der Konferenz zwischen den beiden

HLusern gedieyk'l sind, von denen ich

setzt nicht zu sprechen bmuche. Jr
)ende!ne praktische Grundlage der

Brretnkarung darüber wird ohne

Eisenbahnen und des Eisenbahneigen-tum- s

des Landes zu übernehmen, die

für militärische Lwecke benutzt wer-de- n.

und sie für militärische Zwecke
zu gebrauchen, ferner die Machtbe
fugnis, solche Teile des Eisenbahn-person- al

zum Militärdienst heranzu-ziehe- n,

die zur Bewältigung des Aer
kebrs benötigt werden.

Zofortigc :WiM:iniirnit gnvüilscki.

.Den listen uid zweiten dieser

Vorschlägt hat :er Ziongreß in der
letzten Sitzung zoforl angenommen:
er errichtete den Achlstundentac, als
legale Basis für Arbeit und Löhne
der öisenbahnangestelllcn und autori-stert- e

die Ernennung einer Kommi,-1'io- n.

oie beobachtn uno über ihr. Be
obachtungen Bericht erstatten soll, da
er. der Kongreß, oier Maßnahme als
unbedingt erforderlich betrachtete, aber
er schob die Beratung der anderen
Vorschläge aus eine gelegen: Zeit
auf. Ich erackte es nicht für

den vierten Vorschlag zu
Die Machtbefugnis der

Handelskommission,
eine Erhöhung der Frachtraten aus
den erwähnten Gründen zu bewilligen,
ist unwiderruflich klar und eine dies
bezügliche Empfehlung des Kongresses
möchte den Umfang der Autorität der
Kommisston oder ihre Absicht gerecht
zu sein in ffrage ziehen, während
beide, der Umfang der Autorität und
die Absicht, über jeden Zweifel erho
den sind.

Machtbefugnis (ttr den Plasidrnirn.

Die anderen Vorschläge die

Vermehrung der Zwischenstaatlichen
HandclZkommsston und ihrer ?fazili
täten zur Erfüllung ihrer mannigfal
tigen Pflichten, die Einrichtung einer
''fentlichen Untersuchung und die

Macht des Präsidenten, im Kriegsfalle
oder aus anderen Gründen die Kon
trolle über die Bahnen und die Be

triedsleitung derselben zu llberneh-me- n

unterbreite ich dem Kongreß
nochmals höchst eindringlico.

.Die Notwendigkeit für solche Ge

setzgebung ist öffentlich und dringend.
Tiejerigen. die un mit der Verant-

wortung betraut haben und ,der
Pflicht, sie und ihre Interessen in sol-ch- en

Dingen zu schützen, würden es.

glaube ich. kaum möglich finden, uns
zu entschuldigen, falls wir verfehlten,
uns dies;? wichtigen Dinge nnzuneh
men oder die Beratung derselben un

nötigerweise aufzuschieben.

.Nicht nur findet die Zwischen-staatlic- he

Handelskommission eS in

ihrer jetzigen Zusammensetzung und
ihrer jetzigen Organisation unmög
lich. ihre Aufgaben prompt und

gründlich zu erfüllen, sondern eS ist

auch nicht ausgeschlossen, daß den

Aufgaben dieser Kommission äugen
blicklich neueSchmierigkeiten erwachsen.

Deshalb muß die Kommission eine

vollendete Behörde werden.

Vermeidung lndustrielter Itörungen.

.Das Land kann und sollte nicht

länger au Mangel an weiterer Ver

söhnungsmitteln.die derKonzreß nicht

bewilligen kann, tiefgehenden indu
striellen Störungen ausgesetzt sein.
Und keiner wird Zweifel darüber ha

ben. daß der Präsident die Macht ha
ben muh. die Eisenbahnen sofort zur
Konzentration von Truppen zu zwin
zen. ganz gleich wann und wo

sie gebraucht werden.
Dies ist ein Programm der Regu

lierung. der Verhinderung vo Uebeln
und behördlicher Tätigkeit, ein Pro
gramm. das für siü selbst spricht.
Was die Vermehrung der Machtbe
fuznisse der Kommission anbetrifft, fo

hat das Haus diese Angelegenheit be

reits erledigt, und nur der Senat hat
sich noch damit zu befassen.

treibe,' der .uwi.

.Ich müroe zögern, einen Vorschlag
zu machen, demgemäß es einem Ar
beiter in irgendeiner Anstellung nicht

gestattet sein sollte, seine Arbeit nie

derzulegen. wenn sie ihm nicht ge

fällt, und ich glaube, der Kongreß
würde sich weigern, auf einen solchen

Torschlag einzugehen, wenn ich ihn
wirtlich machen sollte. Ein Gesetz zu

passieren, das dem Arbeiter verbietet,
ohne Einwilligung der Gesamtheit
seine Arbeit niederzulegen, würde

gleichbed?utend mit einer Aenderung
innere: Rechtspflege sein, eine Aende-rung.d- ie

Sie schwerlich einführen wür
den.' Ader der Vorschlag, daß der

Eisenbahnbetried des Landes nicht

zum Stillstand gebracht oder unter-broch- en

werden soll durch das einmü
tize Lorgeben organisierter Körper
schaften. bis eine Untersuchung cinze-leit- et

und vollendet worden ist. wür
fce nicht gleichbedeutend sein mit ei-

ner Aenderung der Rechtspflege, zu

mal eme Untersuchung die ganze Jra,

Washington. I. Tcz. Mit
begreiflicher Spaitmina, bat der!
Ziongrcv hentc die Eröffnnngsredi:
des Präsidenten Wilfon erwartet, die
er um 1 Uhr mittag vor den Ver
einigten Häusern hielt. (Gleich nach
Anhörung der Rede wurde die gesetz

geberischc Maschine in Bewegung qe
setzt.

Tcr Präsident verlangte in seiner
heutigen Rede von der gesevgebeil'
den 5!örpcrschast eine Ergänzung de

Adamson Gesetzes als einem der
wichtigsten Probleme der kommenden
Session. Was Herr Wilson mit Be
zug auf die Kontrolle über Leben-Mitte- l

tnn wird, bleibt gänzlich
Ter Präsident sninvatbi-sier- t

sicher mit den leidenden, aber er
erklärt sich niit keinem Worte dahin,
das; er irgendwelches Verfahren in
Vorschlag bringen wird.

(5'ntsprechend dem Zeremoniell
de? Kongresses, durch Mitglieder des
Hauses und .des Senats eingeführt,
dielt der Präsident vor dem Verein-
ten Kongresse die folgende An
spräche:

Meine Herren vom Kongreß:
.Indem ich mich hiermit meiner

mir von der Verfassung auferlegten
Pflicht erledige, Sie von Zeit zu Zeit
über den Stand der Dinze zu unter-richte- n

und Ihnen solche Gesetzvorla-ge- n

zu unterbreiten, die uns als
zweckmäßig bün!m, werde ich unter
der Voraussetzung, daß Sie damit
einverstanden sin?, den Leitern der
einzelnen Departements die Ausarbei-tun- g

des für die Verwaltung nötigen
Programms überlassen und mich le-

diglich auf die Dince beschränken, mit
denen der Kongreß sich in der jetzt
beginnenden Session befassen sollte.

.Ich bin mir der Kürze der Zeit,
di? Ihnen in dieser Session zur Ver-fügu-

steht, bewußt und werde des-ha-

meine Vorschläge nach Möglich-ke- it

beschränken: aber in der letzten
Session sind einige Arbeiten unerle-di-

geblieben, für deren Erledigung
jetzt Zeit vorlmden ist und die im

Interesse des Volkes jetzt notwendiger-weis- e

erledigt werden müssen.

Xie lfisenbabnfrage. j

In erster Linie scheint es mir ab- - j

solut notwendig zu sein, einen Ge j

setzesvorschlag. den ich Ihnen beim

Schluß der letzten Sitzung unterbrei- -

tete, so bald als nur möglich in Be- -

ritung zu ziehen, da die noch zu
ItVf dieses Programms

ianrnl schon eine Gefahr für das
Wohl des Landes te beuteten und es

auch heute noch sind. Ich spreche, von

der zwischen den Eisenbahnen des

Landes auf der einen Seite und den

Lokomotivführern. Schaffnern und
Bahnangestellten auf der ander n
Seite bestehenden Kontroverse.

.Ich schlug damals folgendes vor:

.Erstens; sofortige Maßnahmen
zur Vergrößeruno, und iiieorganisa-tio- n

der zwischenstaatlichen Handels-Kommissio- n

im Einklänge mit den

kürzlich vom Hause passierten und jetzt
dem Senat vorliegenden Vorschlägen.
Durch sie soll die Kommiion in die

Lage versetzt werten, sich mit den

vielen und mannigfaltigen Aufgaben,
die ihr obliegen, mit Schnelliakeit
und Gründlichkeit zu befassen, was
mit ihren (der Kommission) jetzigen

Machtbefugnissen unmöglich ift.
Zweitens; die Einrichtung eines

Achtstundentages als die gesetzliche
Basis für Arbeit und Löhne aller

fcren Beschäftigung mit
dem zwischenstaatlichen Bahnbetrieb
direkt zu tun hat.

.Drittens,; die Machtbefugnis für
den Präsidenten, eine kleine Körper-aia- U

von Männer.!' zu bilden, die die

tatsächlichen Nesnltc.te des Ezperimen-tes- .
das in der Annahme des Acht

stundengesetze für die Leute und die

Eisenbahnen besteht, zu beobachte.
.Viertens; ausdrückliche Bewilli-gun- g

von höheren Frachtraten durch
den Kongreß, um dir Vermehrung der

Unkosten, die durch die Verwirklichung
des Achtstundentages verursacht wer-de- n

und durch behördliche Verordnung
noch nicht haben ersetzt werden kön-ne-

zu bestreiken, vorausgesetzt natür
lich. daß eine Erhebung der Fracht
raten gerechtfertigt ist.

.fünftens; ein Amendemcnt der
bestehenden Vundesaefetze, die sich mit
schiedsgerichtlicher Vermittlung in

Streitfragen wie der vorliegenden
dahingehend, daß, im ?ZalIe

die jetzt bestehenden Gesetze nicht
eine öffentliche Untersuchung

aller in Zrage stehenden Kontroversen
eingeleitet und voll.ndet werde, ehe ein

Streik oder eine Aussperrung gesetz-lic- h

begonnen Werder kann.

.Sechstcns; die Ausstattung des
Präsidenten mit der Machtbefugnis,
im j?c2e militärischer Notwendigkeit,
die Kontrolle über solche Teile der

!

langt.
!

Ungarische Presse über Bahnunglnck
! in Aufregung.

i Dem Handelsminister Harkanni wird
die Katastrophe zur Last gelegt.

B u d a p c ft, 4. Dez. Ueber Lon-

don, b. Dez. Die ungarische Presse,
!dic durch die Zensur zilrückgebalten
wird, besteht darauf, das; die volle
Wahrheit über den Bahnunfall in

!Hcrczcchalen publiziert und die Ver-- i

antwortung festgestellt werde, gleich-- !

gültig wen die Schuld treffen sollte.
!Bei dem Unfall, der fich in der letzten
! Woche ereignete, wurden 04 Personen
i getötet und 120 verletzt. Zwei Züge
! kollidierten und auf einem der Züge
i befanden fich hochgestellte Persönlich
keiten, die dem Leichenbegängnis des
Kaisers Franz Joseph in Wien

hatten.
Wenn auch der Lokomotivführer

und Kondukteur des zertrümmerten
Schnellzuges verhaftet wurden und
wenn sie auch behaupten, daß die
Bremsen versagt hätten, so läßt die
Untersuchung die Annahme aufkom-

men, daß die wahre Ursache des Un-

glücks auf einen Befehl des Handels
Ministers Harkanyi zurückzuführen
sei, der darauf bestanden hätte, daß
seilt Zug dem anderen vorausfahrc.
Der Morgen" drückt so ziemlich die
allgemeine Stimmirng in der Presse
aus, wenn er schreibt:

Zerbrochene Signallampen, schad-

hafte Bremsen und verhaftete Zugbe
dienstetc, die im voraus schuldig er
klärt werden, werden in diesem Falle
das Publikum nicht befriedigen".

Mccklcnbnrg in Trauer.

ttroßherzogin-Witw- e Augusta Caro
lina vom Tod ereilt.

, .iniüctBQin, o. xez. ueoer
London. Ein Telegramm aus Ncu
strelitz, Teutschland, meldet, daß die
Großherzogin.Witwe Augusta Caro
lina von Ä!ecklenburg'Strelitz gestor
ben sei.

Tie zwei großen Dampfer
j Citn of Detroit III. und City of CIe
l veland III. der D. & C. Linie unter
halten täglichen Verkehr zwischen De

! frort und Buffalo. abfahrend 5 Uhr
; nehm., Central Standardzeit. Ve
j nutzen Sie den Wasserweg" auf Jh
rcr Reise nach dem Osten. Anz,


